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Die Kunst des Werkzeugklonens 

Ultrakurzpulslaser für Großbauteile 
 
Paradigmenwechsel in der Fertigung: Bei der Laserstrukturierung von Oberflä-
chen setzt ein Forscherteam unter Beteiligung des Fraunhofer-Instituts für La-
sertechnik ILT aus Aachen erstmals eine Vielzahl von Laserstrahlen als Werk-
zeuge gleichzeitig ein. Das beschleunigt den Prozess – und schafft neue Einsatz-
möglichkeiten. Für diese Entwicklung erhalten die Wissenschaftlerinnen und 
Wissenschaftler den Wissenschaftspreis des Stifterverbandes »Forschung im 
Verbund«. 

Die Laserstrukturierung mit Ultrakurzpulslasern ermöglicht die Herstellung 
funktionaler Mikro- und Nanostrukturen in beliebige Oberflächen. Da hierbei 
üblicherweise nur ein Strahl einer Laserstrahlquelle die Arbeit verrichten, war 
dieser Ansatz für die Mikro- und Nanostrukturierung großer Prägewalzen, mit 
denen sich wiederum Strukturen in Stoffe, Leder oder Karton prägen lassen, zu 
zeitaufwändig und damit zu teuer. Prägewalzen wurden daher bislang über 
Ätzprozesse hergestellt. Umwelttechnisch alles andere als ideal – aber es fehlte 
bislang eine wirtschaftliche Alternative.  
 
Nicht ätzend 
Eine »Kooperation« der ganz eigenen Art lässt die Laserstrukturierung erstmals 
rentabel werden. Der Clou: Statt nur einen ultrakurz gepulsten Laserstrahl über 
die Oberfläche zu lenken, wird die Laserenergie in eine Vielzahl von Laserstrah-
len gleicher Leistung aufgeteilt. Genauer gesagt: In 200 Teilstrahlen. Durch ein 
spezielles optisches System lassen sich diese einzeln schalten und in ihrer Leis-
tung modulieren, so dass ein neues digital steuerbares Werkzeug entsteht. Da 
viele »Werkzeuge« gleichzeitig die Oberfläche bearbeiten, ist der Prozess um 
ein vielfaches schneller als der herkömmliche Laserbearbeitungsprozess. Erst-
malig lassen sich somit auch große Bauteile unter wirtschaftlichen Randbedin-
gungen bearbeiten. Entwickelt wurde die Technologie von Dr. Arnold Gillner, 
Martin Reininghaus und Dr. Johannes Finger vom Fraunhofer-Institut für Laser-
technik ILT im Verbundprojekt MultiSurf gemeinsam mit Dr. Stephan Brüning 
von der Schepers GmbH & Co. KG, Dr. Gerald Jenke von der Matthews Interna-
tional GmbH, Dr. Keming Du von der EdgeWave GmbH Innovative Laser Soluti-
ons und Dr. Manfred Jarczynski von der LIMO GmbH. Dafür erhalten sie den 
Wissenschaftspreis des Stifterverbandes »Forschung im Verbund«.  
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»Wir betreiben praktisch die Kunst des ›Werkzeugklonens‹«, sagt Gillner, Ab-
teilungsleiter am Fraunhofer ILT. »Das ist ein Paradigmenwechsel in der Ferti-
gung: Denn bisher kommt immer nur ein Werkzeug zum Einsatz.« Was einfach 
klingt, ist überaus kompliziert. Denn um den Laserstrahl aufzuteilen, ist eine 
komplizierte Strahlführung nötig, die nicht dazu führen darf, dass der Laser-
strahl Energie einbüßt. Auch die Strahlqualität muss optimal bleiben. Die For-
scher entwickelten daher den entsprechenden Laser, die notwendigen Optiken 
und passten die Technologie prozessseitig an. Simulationen halfen dabei, das 
generelle Prozessverständnis zu verbessern. 
 
Kooperation auch auf menschlicher Ebene 
Nicht nur die Laserstrahlen kooperieren bei dem Projekt auf optimale Weise. So 
ist bei der Firma Schepers in Kooperation mit der Firma LIMO bereits eine Acht-
Strahl-Laserstrukturierungsanlage in Betrieb und die Matthews International 
GmbH stellt über das neue Laserverfahren entsprechende Druckwalzen her. 
Auch diese Zusammenarbeiten haben die Jury von dem Projekt überzeugt. Be-
sonders wichtig war ihr, dass sich im Verbund die Wertschöpfungskette pass-
genau abbilden lässt – und der Ansatz für die mittelständischen Unternehmen 
wirtschaftlich umsetzbar ist. 
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Die Fraunhofer-Gesellschaft mit Sitz in Deutschland ist die weltweit führende Organisation für anwendungsorientierte Forschung. Mit ihrer 
Fokussierung auf zukunftsrelevante Schlüsseltechnologien sowie auf die Verwertung der Ergebnisse in Wirtschaft und Industrie spielt sie eine 
zentrale Rolle im Innovationsprozess. Als Wegweiser und Impulsgeber für innovative Entwicklungen und wissenschaftliche Exzellenz wirkt sie mit 
an der Gestaltung unserer Gesellschaft und unserer Zukunft. Die 1949 gegründete Organisation betreibt in Deutschland derzeit 74 Institute und 
Forschungseinrichtungen. Rund 28 000 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, überwiegend mit natur- oder ingenieurwissenschaftlicher Ausbildung, 
erarbeiten das jährliche Forschungsvolumen von 2,8 Milliarden Euro. Davon fallen 2,3 Milliarden Euro auf den Leistungsbereich Vertragsforschung. 
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Abb. 1 Martin 
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